— ANNE * 
er Samſtag den 5. Oktober 1808. 
. u FE) 


Wien.. 


— Fortſetzung des vorigen Erde: 


S. Majeſlaͤt 
weichungen dem 
Ausführung des zur Herſtellunz einer 
wonarchiſchen Regierungsform in Frank. 

reich gemachten Planes gegen jede aus⸗ 


ſchriebem diese Ab⸗ 
Bedarfalſſe zu, die 


waͤrtige Gefahr ju fichern, und uah⸗ 
men daher keinen Auſtand, den Zuſtand 


Italiens, wie ſolcher gegen Ende des 
Jahres 1802. beſchaffen war, an— 
zuer kennen. 
Ab ſichten des erfien Konſuls; die Ver⸗ 


. Bindlichkeiten, welche derſelbe gegen die ! 


SHE. 


Ihr Vertrauen in die 


! 


neue italieniſche Republik über die zeit⸗ 
liche Dauee feiner Praͤſdentſchaft eins 
gieng die oͤffentlichen und feyerlichen 
Verſicherungen, womit er bey und 
nach ſeiner Erhebung zur Kaiferwärde 
ſeine Entfernung von allen Vergroͤſſe⸗ 
rungsabſichten, und von aller Verle⸗ 
gung der Unabhaͤngigkeit der italieni⸗ 
ſchen Staaten betheuerte; end lich die 
Verbindlichkeiten, welche er gegen den 
Keiſer don Rußland Über die Entſchäͤ⸗ 
digung des Königs von Sardinien, 
und uͤber eine gemeinſchaftliche Nnord⸗ 


nung der itaſieniſchen Angelegenheiten 


ous drücklich uͤbernommen hatte: alle 

dieſe Beweggruͤnde trugen dazu bey, in 

dem Herzen St. Majfeſtaͤt die ara 
10 


und jun hren, daß vie 


Konſoli 3 neuen eg | 
Reichs, in Kurzem die Polktik un 


Maßregeln fegte Regierung auf Gtund⸗ 


füge zuruͤckfuͤhren wuͤrde, die mit dem 
Gleichgewichte und der Sicherheit Euros 
pa's verträglich wären, 
ge Zeit darnach die erſten Berichte von 


neuen nahen Veraͤnderungen in den 


Staaten der Lombardie, den Bothß⸗ 


ſchafter des Wirner- Hofes zu Paris 


bewogen, Erklaͤrungen über dieſen Ge⸗ 


genſtand zu verlangen, wurden Se. 


Majeſtaͤt in Ihrer Hofnung noch durch 
die offizielle Verſicherung beſtaͤrkt, wel⸗ 


che demſelben im Namen des Kaiſers 


Napoleon gegeben wurde? daß die 
Republiken Italiens mit Frank⸗ 
reich nicht vereinigt, und keine ih⸗ 
rer politiſchen Unabhängiakeit nach⸗ 
theilige Neuerungen gen acht werdeß 
wärden. 

Europa mag darüber richten, wie 
0 Verſicherungen ‚erfüllt finds der 
Laiſer hat nie aufgehört, die Erfuͤl⸗ 
jung derſelben zu begehren. Deiſes bes 
weiſen der darauf gefolgte Briefwech⸗ 
ſel zwifchen den beyden Souverainen 
und die offiziellen und oftenfiblen Vor⸗ 
fie lungen, die dem Bothſchafter, Gras 


ken Philipp Cobenzl aufgetragen wur⸗ 


den. Und obgleich die Briefe, worin 
der Kaiſer Napoleon Sr. Majeftät von 
feinen Anordnungen in Nuͤckſicht der Erz 
richtung eines Koͤnigreichs von Ita⸗ 
lien Nachticht gegeben hatte, mit Dro⸗ 
bungen und Ruͤſtungen begleitet wur⸗ 
den; obgleich damals ſchen alles ans 
jeigte, was der Erfolg erwieſen hat, 
daß der Kaſſer der Ftanzoſen entſchloſ⸗ 


Und als eini⸗ 


fen war, dieſe Nencrun Nm mit Se 
wolt durchzuſetzen z fd baben Sr, Maje⸗ 
ſtaͤt deſſen ungeachtet Ihre Anerkeunnug 
diefes Anordnungen, die Ihnen auch 
nur als proviforifihe Maßregeln ar ge⸗ 
käadiget wurden, niemols ertheilt, fans 


dern ſich darauf befchrönft, die Be⸗ 


wand der Drohungen geſucht werd, 


nung zu Äuffern, daß der im Friedens⸗ 
ſchluſſe feſtgeſetzte Stundfag ber Teens 
nigen definitiven Anordnungen würde 
Kaiſer Napoleon auf die weiteren Un⸗ 
terhandlungen mit den Höfen von pe⸗ 
I" Friedens aus ſetztt. = 

in der That noch die letzte Sr. Majer 
ſlaͤt uͤbrigbleibende Hofnung, doß es 
auf dem Wege guͤtlicher Ausgleichung 
gelingen würde, den Frieden 4 e 
ſtigen, und die . er⸗ 
nen, womit Europa, 3 


jum Suͤden, durch Kmfidgreifunge 
bedraͤngt witd, deren Zahl und Au 


dehunng mit jedem Augenblicke anwoͤchſt. 


Se. Mafeſſät der Kaifer der Fran⸗ 
fer hatte gegen den König von Eng ⸗ 
laud einen friedferrigen Saritt ge⸗ 
macht, jedoch immer mit der Abſicht, 
daß dieſer Monarch von dem Rechte, 

- an den wichtigeren allgemeinen Angt⸗ 
legenheiten des feſten ‚Landes. Theil zu 
nehmen, ausgeſchloſſen bleiben ſellte. 
Dieſe Einſchraͤukung und dle Vethöͤll⸗ 
niſſe, welche zwiſchen Sr. großbritan⸗ 
en Majeſſaͤt und dem Hofe doß 


Pe⸗ 
4 


ſchuldigungen, in welchen der Vor⸗ 


von Sich abzulehnen, und Ihre Hof⸗ 


tersburg und London bey Hereſtellung 


Auf dieſen Uaterhöndlungen becuhte 


nung und Unabhängigkeit durch dieje⸗ 


aufrecht erhalten werden, welche der 


— 


A 
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d 
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Petersburg befanden, bewogen den: | Majeſtͤt, 


Königs die Vermittelung Sr. ruſſiſch⸗ 


keiſerl. Mazeſtät nachzuſuchen, welche, 
nuüzeachtet Ibre diplomatiſchen Ders 


bältniſſe mit Frankreich unterbrochen 


_ Wasch, dennoch kein Bedenken trugen, 


Ihre Verwendung anzubieten, einen 
Bevollmaͤchtigten zur Eröfnung: der Uns 
terhandlung abzuſchicken, und die Uns 


nahme deſſelben von dem Souperain 
Frankreichs verlangen zu laſſen. 
Aber die Hofunung, welche ſich auf 


dieſe friedfertige Maßregel gründete, 


derſchwand ſehr bald. In dem naͤm⸗ 


lichen Augenblicke, in welchem man 
dem ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten den 
verlangten Paß zur Reife nach Frank⸗ 


teich ſchickte, wurden neue Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten gegen die politiſche⸗ Exiſtenz 


anderer ugabhaͤngiger italien iſcher Staa⸗ 


ten aus geübt. Der Kaifır Alexander 


glaubte, die Seiner Vermittelung ge⸗ 
büprende Achtung als beleidigt anſe⸗ 


hen zu muͤſſen. Auf der audern Seite 
wurden franz. Truppen ſchleunig in 
Itallen berſammelt, ob es gleich ver⸗ 
ſprochen war, keine Nuͤſſungen dort 


vorzunehmen. Em kager von 30,000 
Mann ward in den Ebenen von Ma⸗ 
rengo, gleich darauf eiu anderes von 
49,000 Mann on den Graͤnzen Typs 
rols, und der oͤſlerreichiſch⸗ venctlant⸗ 
ſcheu Provinzen aufgeſtellt. 

So ſahen Se. Maſeſtaͤt Sich dann 
gensthigzt, thaͤtig auf Ihre Sicherheit 
Bedacht zu nehmen; ſo mußten Sie 
überzeugt werden, daß die Geſinnun⸗ 


1 
1 


gen des Friedens, der Freundſchaft | 


jr & 


des Kaiſers der Franzoſen 
keine ſolche Erwiederung finden, die 
Ihnen erlauben koͤnnte, länger mit 
der Anordnung: der Maßregeln zu ſaͤu⸗ 
men, weſche dit Vertheidigang Ihrer 
Rechte, und die Beſchuͤtzung der Wuͤr⸗ 


de Ihres Reichs erforderten. 


Dieſes alſo iſt der Grund Ihrtr ge⸗ 
genwaͤrtigen Ruͤſtungen. Aber eben 
die Geſtunungen, welche St. Maje⸗ 
ſtät fo oft waͤnſchen machten, dog die 
Anwendung dieſer Maßregeln vermit⸗ 
den werden koͤnnte, haben auch den 
Zweck deſſelben beſtimmt. 5 

Der Kaifer ruͤſtet ſich, aber nicht 
aus feindlichen Abſichten, nicht um 
Frankreichs Stteitkraͤfte von der kan⸗ 
dung abzuzieben, ſo wie es auch nicht 
wahrſcheinlich war, daß man die Aus⸗ 
führung dieſer Landung, nach zweyſaͤh⸗ 
rigen Droh ungen, auf einen Zeitpunkt 


ver ſchieben wuͤrde, in welchem der franz. 


Hof Oeſterreich und Rußland durch Uns 
ternehmungen aufforderte, die keines⸗ 


weges durch feigen Krieg mit Große 


britannien gerechtfertigtt werden. Dir 
Kaiſer ruͤſtet ſich, um den Frieden zu 
erhalten, der zwiſchen Ihm und Frank- 
reich beſtehr; um die Bedingungen die⸗ 
ſes Friedens handzuhaben, ohne wel⸗ 
chen derſelbe ein bloßes Bleudwerk ſeyn 
wuͤrde; um einen Vergleich zu Riften, 
der billig ſey, der ſich auf die Maͤſſi⸗ 
gung aller dabey theilnthmenden Mächte 
gruͤnde, und der das Gleichgewicht und 
die dauerhafte Ruht Europa's ſicher zu 
ſtellen ver moͤge. ( 

Den Schritt, wodurch Se. Maj e⸗ 


und der Maͤſſigung, welche Sieeſelbſt  fiät zu gleicher Zeit die vornehmſten 


an teen Tag legen, von Seiten St. hierbey ſhellnehmenden Höfe. tinluden, 


die 
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die abgebrochenen Unterhandlungen 
wieder anzuknuͤpfen, hatte den nehmli⸗ 
chen Eatzweck. Die unerwartete Vers 
weigerung, welche der Verwendung 
Sr. Majeſtaͤt ſo eben von Seiten des 
Kaiſers der Franzoſen, widerfaͤͤhrt, 


haͤlt Sie nicht ab, das Aner bieten 
dieſer Verwendung noch einmal zu 
wiederholen. Bey des Kaiſers Ale⸗ 


xanders Maſeſtaͤt hat dieſe Verwendung 
einen glaͤcklichen Erfolg gehabt. Die⸗ 
ſer Monarch, der mit Ruhm einen 


paͤiſchen Maͤchte behauptet, und der 


das Gleichgewicht und die Wohlfahrt 


Europa's zum Gegenſtande ſeines uns 
wandelbaren Beſtrebens macht, hat in 
der hier beygefuͤgten Sr. Majeſtaͤt fo 


eben zugeſtellten Antwort erklaͤrt, daß 


er eben ſo eifrig den Abſchluß eines 
billigen und gemaͤſſigten Vergleichs 
wuͤnſche. Er iſt ebenfalls von der 


Nothwendigkeit einer eventuellen Be⸗ 


wafnung überzeugt, und eben feiner 
Entfernung wegen, die man vorwen⸗ 
det, um die Befugniß und die Konſe⸗ 
quens Seiner Einſchreitung zu bezwei⸗ 
feln, hält: Er ſich verpflichtet, einen 
Theil Seiner Truppen vorruͤcken zu 
laſſen, um dadurch Seiner Dazwi⸗ 
ſchenkunft das Gewicht und den Nach⸗ 
druck zu geben, die einer ſo graſſen 
Macht würdig find; 

um die Rechtmäßigkeit der Abſichten 
der Kaiſerhoͤfe von Oeſterteich und Ruß⸗ 
land in das volleſte kicht zu ſetzen, wird 
bier feyerlich im Namen Beyder erklärt ; 

„Daß Sie bereit ſind, mit dem franz. 


Hofe Über die Erhaltung des Friedens 


auf dem feſten Lande, unter den ge⸗ 
mäßigteſten, mit der allgemeinen Nuhe 
und Sicherheit vereinbarlichen Bedin⸗ 
gungen, in Unterbandlung zu kreten; “ 
„Daß, wie auch der Ausgang dieſet 
Unterhandlungen ausfallen würde, und 
ſelbſt, wenn der Ausbruch des Krie⸗ 
ges unvermeidlich waͤre, Sie ſich wech⸗ 
felfeitig verpflichtet haben, nichts zu 
unternehmen, welches darauf abzwe⸗ 
cken koͤnnte, entweder Sich in die in⸗ 


nern Augelegenheiten Frankreichs zu 
vorzuͤglichen Platz im Senate der euro» , 


miſchen, oder den dermal geſetzmaͤß g 
im deutſchen Reiche eingeführten Zus 
fand der Beſitzungen und Verhaͤltniſſe 
abzuändern, oder auf irgend eine Weiſe 
der Rechte und das Juteteſſe der Ot⸗ 
tomaniſchen Pforte zu verletzen, deren 
Beſigungen und Jategritaͤt Sie viel ⸗ 
mehr bereit find, fo viel von Ihnen 
abhaͤngen wird, zu vertheidigen 34 
„Da endlich auch Großbritannien 
ſolche Geſinnungen, die mit den Ih⸗ 
rigen vollkommen übereinſtimmen, und 
eine im gleichen Geiſte der Maͤſſigung 


gefaßte Neigung zur Wiederherſtelun 


des Friedens mit Frankreich troͤfnet habe, 

„Se. Majeſtat hoffen, daß Erklaͤ⸗ 
rungen, die ſo aufrichtig find, als die. 
jenigen, welche Sie bierk nchen, geeignet 
ſeyn werden, Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer 
Napoleon alle Zweifel uͤber die Geſin⸗ 
nungen und Beweggruͤnde, don denen 
Sr. Majeſtuͤt werden erfuͤllt ſeyn, wenn 
dieſe E klaͤrungen beptragen koͤnnen, die 
uaglüͤcklichen Feigen zu verhuͤten, vor 
welchen Sie die Men ſa heit zu be⸗ 
wahren, Sich eifrigſt bemuͤhet 
haben. N 

In⸗ 


Intellig 


Sottochub 


Abertiſſemente. 


Kundmachung. 


Aus dem Veſchluß vom 17. dieſes 
iſt der Weiß baͤcket Franz Trzyska we⸗ 
gen ungewicheigen Gebäck mit ß. flr., 
dann die Witte Magdaleno Mydlor⸗ 
„fur die gleich maͤſſige f&on zum 
zweytenmal ihr zur Laſt gehende Tax⸗ 
ubertretung mit 10 fir. zu dem fläte 
kiſchen Polizeyfond beſtrofet, der Au⸗ 
guſtin Franta aber, als ſchon zwey⸗ 
mal mit Gel dſtrafe geahndet, ſeines 
Gewerbs verluſtiget worden; welches 
bier mit zur Warnung der Übrigen Bär 


cker allgemein bekannt gemacht wird. 


GSollmeyer. 

Vom Magiſtrate der koͤnigl. Haupt. 
ſtadt Krakau, 
1805, 
Groß. 3 
; > 

Von Seiten der k. k. krakauer Land» 
techte in Weſigalizien wird den Ehe⸗ 
deuten Hrn. Stanislaus Grafen Poto⸗ 


ci und Frau Joſepha Potocka geb. 
gegenwaͤrtigen 


mittels 


Edikts bekannt gemacht: daß die 


Fran Anna Karczewska bey Dielen 


F. Landrechten — um Auszahlun 
einer Summe von 650 fl. pol. ſam. 
Intereſſen und Gerichtskoſten — 
ine Klage wider fie eingereicht, und 


den 17. Septeuber 


— 


Zeiten übergeben, 
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enzblatt z 


u Nito 80. 


um Rechtshuͤͤlfe, inſo weit es die Gerech⸗ 
tigkeit ferdert, ungeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Lendrechten⸗ 
ihr Aufenthaltsort unbekannt iſt, und 
fe wohl gar auſſer den k. k. Erblan⸗ 
den ſich beſinden duͤrften; ſo wird ihnen 
Po tockiſchen Eheleuten der hieſige 
Rachtofteund Billewiez, auf ihre 
Gefahr und Koſten, zum Vertre⸗ 
ter ernannt, mit welchem auch der 
Prozeß, laut der fir die k. k. Erb: 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
uung erörtert und entſchleden werden 
wird. Sie werden daher zu dem Ende 
gewarnet, daß fie noch zur rechte: 
Zeit, nehmlich binnen 98 Taͤgen die Wi 
derrede einreichen, oder aber wenn ſie ei⸗ 
nige Rechtsbehelfe vorhanden haben, die⸗ 
felben dem ernannten Vertreter bey 
oder endlich einen 
andern Sachwalter beſtellen, ſolchen 
dieſen k. k. Landrechten namhaft ma⸗ 
chen, und vorſchriftmaͤßig ſich jener 
Archts mittel bedienen, die fie zu ibrer 
Vertheidigung die ſchicklichſten erach⸗ 


ten; widrigen Falls würden fie alle 
mißlichen Zoͤgerungsfolgen, laut Vor⸗ 


ſchrift der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zu 

ſchrelben muͤſſen. 

Jakob Kuleſpckt, 

V. bichocki. 5 

F. Pohlberg. 7 
Aus dem Rarhſchluſſe der k k. 

Lan drechte in Weſtgalizien. 
Krakau den 19. Auguſt 1808f. 


Pauminger. 


1 


3 
a 


Aa Andigung. 


Am 10. Oktober l. J. werden fol⸗ 


gende zur k. Stadt Proſzowiee gehoͤrige⸗ 
Realitäten auf 3 nach einander fol⸗ 
gende Jahre, d. i. vom I. Novem⸗ 
ber 1855, bis letzten Oktober 1808. 
und die Sefäle auf. 1 Jahe, d. i. 
vom I Moveniber 1805. bis letzten 
Ottober 1805. in der proſzowieer 
Stadtkanzley lizitando an dem Meiſt⸗ 
bietenden in Pacht gelaſſen werden, als: 

a) Die ſtaͤdtiſce Hutweite, deren 
jaͤhrucher Fiskatpreis' iſt 
J kr: 

b) Der: Rödtifhe Propinozion und 
Ausſchaak des Brandweins, Biers 
und Meths, wovon der Fiskolpreis 
auf 1 Jahr 2505 ftr. beträgt, und 
endlich 
c) Das Warkt- und Standgelder⸗ 
gefäu, wovon der einjaͤhtige Fiskal⸗ 


preis 325 flr. ausmacht. 


Die Pachtluſtigen werden hiemit da⸗ 
zu auf dem beſtimumken Termin vorge⸗ 
laden, und haben ſich mit dem lopet. 
Reugeld (Vabium) zu verſchen, um 
ſolches bey der Lizitazions kommiſſion 
im voraus erlegen zu koͤnnen. 


Vom kek. krakauer Kreisamt, am 
31 Auguſt 1805. 3 
| — — 

8 N 


iritojions-Unkändi gung. 


Am 7. Oktober d. J. früh um 9 Ubr 
wird von dem krakauer k. k. Kreisamte 
der vordere. Theil des dem Stiftungs⸗ 


157 fir. 


= 


fonde gehoͤrigen, in der Spit algaſſ 
Rer. 609. gelegenen Hauſes, beſtebeud⸗ 
a) Ze ebenet Erde in einem ges 
woͤlbten heizbaren Jlanmer, ſammt 
Alkirz. 
b) Im erfim Stocke vorwärte in 


zwey ebgeſonderten beitbottu Fime 
mern, ſammt Küche und holder 
hältniß, 


c) Im nehmlichen Erste ruͤckwaͤlts 
in einem großen heitzbaren und einem 
andern unheigbaren Zunmer.. 

d) In einem großen Keller, und 

e) In dem vordern Dachboden, a 5 
1 Jahr vom 1. November 1895. bis 
letzten Oktober 18. an dem Welte. 
bietenden vermiethet werden. 

Der Fiekalpteis iſt 157 fe. 30 tr. 
und die Pachtluſtigen baden ſich am 
obigen Tage und Stunde in der k. t, 
Kreisamtskanzley einzufnden.. 3: 
— a — 

An Mindigun N 

Die ſtädtiſch jendrzejower 3 
und ae gr werden am 17. 'Of-- 
tober d. früh um die te Stunde 
zu oh mittelt öffentlicher Ver⸗ 
ſteigerung in Wurpachenog gelaſſen 
werden. 

Wollte man die ollen fals pechtlu⸗ 
fligen mit der Weiſung verſtaͤndigen. 

1. Daß zum Fiskalpreiſe der vorige 
pachtſchilling mit 221. Ar. 33 kr, on⸗ 
genommen, und 

2. Die Pachtzeit vom 1. Oftober 5 
1805. bis letzten Oktober 1808. folge: 
lich auf 3 Jahre beſtimmt wird. i 

5 a 35 


3. Doß die Pachtluſtinen ſich mie 
dem Actrage ven 22 fir. 9 12 ke. 
als Reugeld zu verſehen, der Aztta⸗ 
dtons⸗Kommißion vorzulegen hab en. 
Von weicher die weilere Verſteige⸗ 
krunge⸗ und Pack tbedingniſſe offentlich 
werden bekannt gemacht werden. 


Ktakau den 20. September 1805. 


Bon Seiten] der k. k. krakauer 
kendrechte in Weſtgelizien wird dem 
Fran; Drucz mittels gegenwartigen 
Spikts bekanm gemacht „daß der Fo: 
bann Nepomuk Graf Srodzicki bey 


dieſen k. k. Landrechten unterm 30. 


Weil l. J. Zahl 6030 angeſugt habe, 


womit die im bieſigen Depoſſto für. 
Ahn erliegende Summe 5547 flr. C / kr. 
mit Verhaft belegt werde, und daß 


dieſer Verhaft unterm heutigen Dato 


vrn hieraus bewilligt worden if. 


A Da aber dieſen k. k. Landrechten 


der Aufenthaltsort unbekannt iſt, und 


er wobl gar auſſer den k. k. Erblan⸗ 
deu ſich befinden dürfte, fo wird ihm 


der bieſige Rechtsfrtund Niemetz auf 


« 


feine Gefahr und Koſten ‚| zum Vertre⸗ 
ter in der Sache mit der Weiſung er⸗ 
nannt, daß er über feine Gerecht⸗ 
ſamen, und vorzuͤglich Über die in ge⸗ 
fetzmaͤßiger Zeitfriſt einzuteich ende 
Rechtfertigung dieſes Verhafts wache, 
laut H. 384. der allgemeinen Gerichte. 


ordnung, mit welchem auch der Pro, - 


ie, laut ber für die f. k. Erblande 
Borgefchriebenen Gerichtzordnung erdra 
tt und entjdiehen werden wird. 


Er zoirb daher zu bem Cude hiermit 


ghewarnet: daß er noch zur rechten Zeit 


ſelbß erſcheine Feder aber wenn ereinige 
Rechtsbehelfe vorhanden bat, dieſel⸗ 
ben dem ernannten Vertreter bey Zei⸗ 
ten abergebe, oter entlich einen ans 
dern Sachwalter beſtelle, ſolchen die⸗ 
fen k. k. Landrechten nahmhaft mache, 


und vorſchriftmaͤßig ſich jener Reches⸗ 


mittel bediene, die er zu feiner Ver⸗ 
theidigung die ſchicklichſten erachtet, 
widrigen Folls wuͤrde er aße mißlich en 
Zoͤgerungsfolgen, laut Votſchrift der 
3 Seſetze, ſich ſelbſt zuſchreiben 
muͤſſen. RER 
Krakau den 9. September 1897). 
Jokob Kulezyckt. ER 
Valentin kichorki. 5 
f F. Pohlberg. 5 

Aus dem Ratchſchluſſe der k. auch k. 
f. kratauet Landrechte in Weſt galiz ien. 
Beck. X: 


Von Seiten der k. auch k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſſgalizien wird 
mittels gegenwärtigen Edikts bekannt 
gemacht, daß der Franz Kwietniowski 
am 10. Dezember 1800 mit Tode abs 
gegangen ſey, und da der Aufent⸗ 


haltsort ſeiner Teſtamentserben, nehm⸗ 


lich der Margaretha Zelazows ka geb. 
Buczowska und ihrer Soͤhne nice 
bekannt iſt; fo werden fie hier mit er» 
mahnet: doß fie ſich binnen Jahres- 
ſtiſt und 6 Wochen bey dieſen k. k. 
Londrechten melden; widrigen Falls 
wird die Verlaſſenſchaft mit dem ſchon 
‘ 7 x bee 


* 


— 6965 — 


beſtrühten Vertreter, Advekoaten, Ho⸗ 
lowka verhandelt, und Kroft dis . 
625. II Theus des bürgerlichen Ges 
ſetzbuchs, wenn um dieſelbe niemand 
anſucht, färecrlaffen angeſthen werden. 
Krakau den 20 Auguſt 1805. 
Jatob Kulezycki. 
Freiherr von Munch. 
288. Lick ocki, 


Aus dem Ra ſhichluſſe der k. k. 


krakau: Landrechee in Weltgalizien.- 


Eisner,. 1 


Fizitafions⸗Ankäͤndigung⸗ 


Am 16. Oktober, 
den die bey der erſten Lizitazion in 
Brzesto unverſteigert gebliebenen Stadt⸗ 


renlitäten. lizitando an den Meiſtbie⸗ 


thenden auf 3 nach einander folgende 
Jahre, das iſt vom 1. Nonember IS O5, 


bas letzten Oktober 1808, verlaffen wer⸗ 


gen, naͤmlich: 

a) Der Grund Klin nad Loch lo: 
wem genannt, deſſen Tjähriger Zis. 
talpreis 21 fle. betragt, 


b) Der Grund Klin Fabros fi ge⸗ 
nannt, wovon der jährige Fiskalpreis 


11 flr. 5 kr. ausmacht. 

c) Der Grund Orny genanne, in 
Oſtgalizien, wovon: der jährige Fisfal: 
preis 21 Ar 33 kr. if. 


d) Die Wieſe pod Rudnikiem, de⸗ 


ren Ijähriger Fiskalpfeis 18 W fr, 
N 


— 


J. 1807. wer⸗ 


e) Ein Zaar Grund Klin Pisko⸗ 
row genannt, wovon das zjäheige 
Prastiom fisci 25 fir. if, 

f) Der Grund Klin nad Ciernl⸗ 


oackon genannt, wovon des ljäbtige 


Praetium. fisci 
endlich 

g) Der Grund Klin od aba ges 
nannt, deſſen Practium fiscı 24 Ar. 
40 kr. ausmacht, 

Pach tluſtige haben ſich demnach mit 
dem rOpet. Badinm und veshaͤltniß⸗ 
mäñtzigen Kaukion zu verſehen, und an 
dem ohbeffimmten Termine in der fros- 
kauer Stadtkaazley zu erſcheinen. 

Krakau den 19. 5 1505. 1 


17 fin if, und 


Ankündigung. 


Am 20. Oktober I, J. wird auf dem 


ſlomniker Nathhauſe die dort ſtaͤdtiſche⸗ 


Schankgerechtigkeit, beſtehend in der. 
Erzeugung, and dem freyen Ausſchonk, 
allerley Biers, Brandwein und Meihs, 
an den Meiſtblethenden auf ein Jahr 


d. i. vom 1. November 1805, bis leß⸗ 


ten Oktober 1806, öffentlich vers tet 
werden. N 
Der Fiskalpreis iſt 2015 flr. und 


die Pachtluſtigen haben ſich am obi⸗ 


gen Tage fruͤbh um 9 Uhr auf dem 


flomniker Rathhauſe eiafinden, und 


das lopet. Vadium witzubringen. 
Dom k. auch k. k. Kreisamt. Krofau 
den 25, September 180 2 
3 


** 


Anfüntigung - 
Vom Wirthſchoftsamte der f. k. 
Herrſchaft Lipowiee, 
kind und zu wiſſen gemacht, daß am 
15. Oktober d. J. die Delew Schank⸗ 


gerechtigkeit von Brandwein, Bier) | 


Wein und Meth auf 1, und nach Um⸗ 
5 auf 3 nach einander folgende 
Jabre durch öffentliche Feilbletung 
bindan gegeben wird, und zwgr 
dom 1, Novemder 1805. aufans 
Re led 
Das Praetium fisci betragt 770 fle 

5 at. PER 
Pachtluſtige haben ſich demnach mit 
Ausſchlug der Juden am 1 57 Okto⸗ 
ber l. J. früh um 9 Uhr, in die dies 
herrſchaftliche Amtskanzley mit einem 
Topet. Vadio verſehen einzufinden, und 
za jederzeit allda die Bedingniſſe einzu⸗ 
ſehen. 


kipowiee den 15. September 1805. 


aly. 19 


1 


Kund wachung. 


Am 15, des k. M. Oktober und 
war in den vormittaͤgigen Amtsſtun⸗ 
den wird in der Kanzley der 4 und k. 
k. frafauer Pollzeydirekzion Nr. 574. 
in der Spitalgaſſe ein poluiſcher reis 
Wer keibguͤrtel, ſogenaunter Paß, gegen 
gleich baare Beinblung an den Meſſt⸗ 
bietenden Weges werben, welches 
gemacht wire. 


wird hiermit 


2 4. 


5 Kundmachung. 
Zuſolge Hofdekrets dom F. Auguſt 


l. J. wird zur Einführung: der neuen 


Traukſfeuer der Termin auf dem 1. 
November feſtgeſetzt, und verordnet, 
daß dieſes Gefaͤll in dem hieſigen koͤ⸗ 
nigl. und bereits regulirten Munizi⸗ 


palſtaͤdten, welchen das Erzeug- und 


Schankrecht zuſteht, fo wie auch von 
jeaen, bey welchen es unbekannt it, 
ob ſie oder die Dominien das Erzeu⸗ 
gungsrecht beſitzen, Öffentlich verſtei⸗ 
gert werden, dieſein nach wird allge⸗ 
mein bekannt gemacht, daß zur Ver⸗ 
ſteigerung diefes Neratialgefaͤlls: file 
die Stadt Krakau und derſelben Vor⸗ 
ſtaͤdte bey dem krakauer Magiſtrate; 
faͤr die Staͤdte proſzowiee, Koſzyee, 
Slomnik, Zornowiee, Olkurz, Skala, 
Miechow, Jendrzeſow, Wolbrom in 

der kraauer Kreisamtskanzley der 10. 
Oktobek l. J. um 9 Uhr fruͤb, wie 
auch zeur Verſteigerung der krakauer 
ſtaͤdtiſchen Traukſteuer bey dem Magi⸗ 
ſtrate det nehmliche Tag, und der 
Suchataxa im biefigen Kreis amte der 
11. Oktober beſtimmt iſt. 

Die Hauptpunkte der Aerarialttank⸗ 


J ſteuerlizitazion find: 


1. Daß der meiſtbiethende Puͤchtern 
allein ausſchließlich befugt ſey vom 
Faß Doppelbter, das Faß a 36 Gar⸗ 
nei gerechnet 36 kr., vom einfachen 
18 kr., vom Garnch Meth 8 Fr, 
vom Erzeuger dieſer Getraͤnke, und 
von jedem ausgeſchänkten Barney‘ 
Brondwein, Rofolto oder Riquer 16 


* 


tern kinzuheben, 


ane allgemeinen Wiſſenſchaft kund / kr. on Tranſſſentt von Schau- 


27 


2, Die Rigitagion: wird gleich dem 
viertelfährigen Pachtſchilling binnen 14 
Tagen der Verſteigerung in bagrem 
oder in Staatsobligazionen mit Eins 
rechnung des vom ganzen Fiskalpreis 
10prezentigen Reugeldes (Vadiums) 
wenn der Paͤchter nicht ausſchlieſſungs. 
weiſe Staatsobligazionen erlegt, ge⸗ 
leiſtet, widrigens nach dem Termin das 
Vadium verfaͤllt. 


3. Dem Pächter ſteht zur Eintrej⸗ 
dung dir Magiſtratualaſſiſtenz zu, die 


Aus ſichtskoſten nur mit der Pachtung 
pvetbundene Auslagen träge er allein 


4. Der Fiskalaustufspreis der Wera 
sialttankiteuer: iſt 


a. Vey Rrafau‘ ſammt Vorſtäͤb⸗ 
ten von Brandwein 36,696 flr. 
von Bier 2,5 33 flr. 33 kr. von 
Meth 14,212 flr. 24 kr. zus 
ſammen 72,44 1 fir. 57 ke. | 


b. Bey Proſzowier 396 fle. 

e. Bey Kofipee 32 3 fr, 24 kr. 

85 Bey Slomnik 447 fir. 9 fr. 
„Bey Zarus wiee do fit. 33 fr. 

£ Bey Olkuſch 512 fit, 48 fr. 

g. Bey Skala 56 1 flr. Fa kt, 

* Bey Miechow 1032 fir. 27 fr 
. Bey Jenerſejete 783 lr. 45 kr. 

. er Wolbrom 89f fir! $Y.Frr- 

5. Der Fiskalpreis der Suchataxa 


in Krakau iſt 74 +8 ft, 50 kt. und 


des krakäuer Wen Tronkfteuer 
45,293 flr., bey welchen letztern 2 
Gefallen die 85 Tariffe beybe⸗ 
halten werden. 
Pachtluſtige werden mit dem Beyſotz 


vorgeladen, daß auch bey det Velſtei⸗ 


gerung der krakauer dtaͤdtiſchen Trank⸗ 


ſteuer und der Suchetaxa eine ähnlis 


che Kaufton und' das 1Oprozentige Va⸗ 
vum erforderlich ſey, die übrigen Bes: 
dingniffe werden bey der Verſteigerung! 


‚ron: bekaunt gemacht werden! 


Vom k. k. Kreisamt, Krakau den! 
ai September BEER 2: 


Zen zus rei un 


Krakauer 2 | 


vom 30. September 1 


i fl. | kr. 
den PR Weitzen zu 17) 
m — Korn == 1 13 2 
— — zerſten — 8130: 

— — aber — [ 1 

r e AT, 

— — Elben — 12 


amt und vrrlegt bei Joſtph Sn Trofler, b. f ea 
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